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Bekanntmachung.
Die Artern-Merſeburg-Leipziger-Straße wird

wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten zwiſchen
Querfurt und Schafſtedt (Flur Schafſtedt) von
Station 34,4-—35,750 von Dienſtag, den
20. d. Mts. ab auf ungefähr 3 Wochen geſperrt.
Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bei Stat. 34,4 rechts abgehenden Feld-
weg, von dieſem auf den Nemsdorf-Schaf-
ſtedt'er Kommunikationsweg und von hier
auf den bei Stat. 35,750 rechts in die Chauſſee
wieder einmündenden Triftrainweg verwieſen.

Merſeburg, den 17. Mai 1902.
Der Vonrg ehe Landrath.

Der KreisDeputirte.
(gez.) von Helldorff.

Wfingſken.
Leis' um blüthenſchwere Aeſte

Spielt der goldne Frühlingsſchein
Und das lieblichſte der Feſte
Zieht mit hellem Jubel ein;
Wenn auch blumgeſchmückten Matten
Sich ein Kranz von Strahlen bricht,
Weicht der Sorge letzter Schatten
Und die Welt wird hell und licht.

Licht und Duft und Blüthenſegen
Auf der ſonnbeglänzten Flur!
Ueberreich bringt uns entgegen
Jhre Gaben die Natur.
Auf den ſchimmernd grünen Triften
Iſt manch' Tauſendſchön erblüht
Und aus wolkenloſen Lüften
Klingt der Lerche Jubellied!

Jubelnd klingt es durch die zarte
Blüthenduft'ge Lenzespracht,
Daß der Welt ſich offenbarte
Heil'gen Geiſtes Zaubermacht.
Denn der Gottheit Friedensbote
Stieg herab vom Sternenzelt
Und der Wahrheit Flamme lohte
Durch die Finſterniß der Welt.

Geiſt der Wahrheit und Erkenntniß
Steig auch heute erdenwärts,
Bringe Klarheit und Verſtändniß
Und erhebe unſer Herz,
Mache dort die Nacht zu nichte
Wo der Falſchheit Schlange gleißt,
Führe uns zum Himmelslichte
Sel'ger Pfinzſten heil'ger Geiſt!

Wirſt du liebend uns umſchweben,
Greifſt du mild und ſonnig ein,
Dann wird unſer Erdenleben
Glücklich und geſegnet ſein.
Banger Sorge letzte Spuren
Weichen frommer Zuverſicht
Und wie draußen auf den Fluren
Wird's im Herzen hell und licht!

Albert Jäger.
Pfingſten.

Als der Herr, im Begriff aus der Sicht-
barkeit zu ſcheiden und zu ſeinem Vater zu
rückzukehren, von ſeinen Jüngern Abſchied
nahm, da ſprach er zu ihnen: „Jch will den
Vater bitten, und er ſoll euch einen anderen
Tröſter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich,
den Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt
nicht kann empfahen.“ Dieſe Sendung des
Geiſtes in die chriſtliche Gemeinde, wie ſie
ſich am Tage der Pfingſten vollzogen hat, iſt
der Abſchluß der Gottesthaten und Gottes-
offenbarungen für die Gemeinde, und unter
ihrer Wirkung ſteht die Kirche mit ihrem
Glauben und ihrer Verkündigung, ſtehen alle

Glieder der Kirche bis heute und für immer.
„Er, der Geiſt, bleibet bei euch und wird in
euch ſein“; dieſe Verheißung des Herrn hat
ſich wahrhaftig erfüllt und erfüllt ſich noch
wahrhaſtig alle Tage.

Der Stimmung gegenüber, die in dieſer Zeit
ſo weit verbreitet iſt, muß man das mit
doppeltem Nachdruck betonen. Unſer Herr hat
zu dem ſamaritaniſchen Weibe geſagt: „Gott
iſt Geiſt, und die ihn anbeten, die müſſen ihn
im Geiſt und in der Wahrheit anbeten.“ Da
meinen nun die Leute, die ſelber in den Dienſt
der Sinnlichkeit und Natürlichkeit verſunken
ſind, die Religion, die eigentlich damit ver-
heißen ſei, die Religion, wo die wahrhaftigen
Anbeter den Vater im Geiſt und in der
Wahrheit anbeten, die ſei noch gar nicht da,
die müſſe erſt geſchaffen werden, etwa indem
man das Bekenntniß der beſtehenden chriſt-
lichen Kirche und die Ordnungen ihres
Gottesdieſtes abſchafft und etwas anderes an
die Stelle ſetzt, was zu den naturaliſtiſchen
und rationaliſtiſchen Anſchauungen dieſes
Zeitalters beſſer paßt. Ach nein, erwidern
wir ihnen; dieſe Religion des Geiſtes iſt
wirklich da, und das Pfingſtfeſt iſt ihr Unter-
pfand. Jhr, ob ihr nun einfache Leute oder
hochgelehrte Profeſſoren ſeid, ihr ſeht ſie nur
nicht, weil ihr, in blindem Vorurtheil be-
fangen, ſie nicht erkennen könnt, wo ſie euch
entgegentritt. Jhr wollt eine vergeiſtigte

Religion, und was ihr meint, iſt eine in die
Natur zurückgeſunkene Religion. Die Religion
des Geiſtes, die da iſt, möchtet ihr auflöſen,
und was ihr an die Stelle ſetzen möchtet,
das würde zu grobem Fleiſchesdienſt zurück-
führen. Jhr dünkt euch über die Lehren und
Satzungen der Religion, die da iſt, erhaben,
und in Wahrheit reicht ihr weder mit eurem
Verſtändniß noch mit eurem ſittlichen Leben
an ſie heran. Das, was euch an der be-
ſtehenden Kirchenform ſo ſehr mißfällt, weil
es eure Anſprüche nicht erfüllt, das iſt euch
in Wahrheit viel zu hoch, und der Sinn
darin viel zu tief, als daß ihr ihn zu
erfaſſen vermöchtet; daher die Feindſeligkeit
und aufkläreriſche Luſt, die zerſtören möchte,
wofür ſie ſchlechterdings keinen Erſatz zu bieten
vermag.

Der Kirche ſind die Gaben des Geiſtes,
ſind Wort und Sakrament anvertraut, und
Geiſteswirkung iſt es, wenn die angebotene
Gnade in uns Geſtalt und Wirklichkeit ge-
winnt. Wir müſſen aus dem Geiſt geboren
werden, ſollen wir aus unſerer fleiſchlichen
Natur heraus und ins Reich des Geiſtes ein-
treten. Wer die Erfahrung der erlöſenden,
ſündenvergebenden Gnade an ſeinem Herzen
gemacht hat, der kommt aus dem Pfingſtgefühl
nicht mehr heraus. Es iſt dieſer Geiſt, der unſerm
Herzen Zeugnißgiebt, daß wir Gottes Kinder ſind.
Was will dagegen alle Moralpredigt und alles
Pochen auf die natürlichen menſchlichen
Anlagen! Der natürliche Menſch vernimmt
nichts vom Geiſte Gottes; ihm iſt eine Thor-
heit, was nur im Lichte des Geiſtes erfaßt
werden kann. Jm Glauben aber iſt uns ge-
geben der Geiſt der Kraft, der Liebe und der
Zucht, und damit wiederholt ſich das Chriſt
wunder in jedem von uns als der Ausgangs-
punkt ſeines eigenen wahrhaften Lebens. So
gebe Gott ſeiner ganzen Chriſtenheit, daß
es Pfingſten werde in aller Herzen und alle,
vom Geiſte Gottes getrieben, Gottes Kinder

werden. W.Der Krieg in Südafrika.
Köln, 15. Mai. Der Londoner Korre

ſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet über die

heute beginnenden Friedensunterhandlungen:
Gutunterrichtete Kreiſe erwarten keine ſchnelle
Erledigung, ſondern zunächſt eine ausgiebige
Erörterung unter den eingetroffenen Abge-
ordneten der einzelnen Abtheilungen. Dann
würde ſich die Abſtimmung über die Haupt-
frage anſchließen, derart, daß die einzelnen
Abgeordneten nicht ihrerſeits als bevollmäch-
tigte Vertreter ſtimmten, ſondern die Zahlen
ihrer Leute angäben, die für oder gegen die
Uebergabe geſtimmt haben. Alsdann erſt
würden die urſprünglichen Unterhändler in
Pretoria die Schlußverhandlung einleiten.
Letzteren wurde in Pretoria ausdrücklich er-
klärt, ihre Rückkehr dorthin ſei durchaus zweck-
los, wenn ſie nicht endgiltige Vollmacht zum
Abſchluß der Verhandlungen mitbrächten.

London, 16. Mai. Die ſenſationelleren
Blätter veröffentlichen verſchiedene Gerüchte
über den Verlauf der Konferenzen.
So hört die „Daily Mail“ aus angeblich
zuverläſſiger Quelle, daß der Friede abſolut
geſichert ſei. Andere Blätter wiſſen, daß die
Buren bereits entſchloſſen ſeien, ſich allen
engliſchen Bedingungen zu fügen. Alle dieſe
Nachrichten ſind indeſſen unbegründet. Die
Cenſur iſt ſtrenger als je. Ein neuer Armee-
befehl hat eben allen Perſonen, die nicht
konzeſſionirte Korreſpondenten ſind, ſtrikte
verboten, der Preſſe außerhalb Südafrikas
über Alles, was den Krieg direkt oder in-
direkt berührt, irgend welche Mittheilung zu
nachen. Der „Standard“ verlangt wieder

leidenſchaftlich, Kitchener ſolle keinen Verzug
zulaſſen und die ſofortige Entſcheidung
fordern.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen
gemeldet: Der Kaiſer unternahm heute früh
einen Spazierritt. Um 10 Uhr Vormittags
ſtattete der Kaiſer dem König von Schweden
und Norwegen im „Deſſauer Hof“ einen Be-
ſuch ab, den der König bald darauf im könig-
lichen Schloſſe erwiderte. Heute Mittag ge-
denkt der Kaiſer bei dem Oberleutnant a. D.
Freitag zu ſpeiſen. Zur heutigen Abendtafel
im königlichen Schloſſe ſind geladen: Der
König von Schweden und Norwegen, der
ſchwediſch norwegiſche Geſandte Graf Taube,
Kabinetskammerherr Baron Akerhielen, die
Oberleutnants und Flügeladjutanten Ruſtad,
und Junſtad, Leibarzt Dr. Flensburg, der
kommandirende General des 18. Armeekorps
Generaladjutant v. Lindequiſt, Generalleut-
nant v. Deines, Jntendant v. Hülſen, Kur-
direktor v. Ebmeyer und der Oberſt und
Flügeladjutant v. Jacobi.

Das Kriegsminiſterium hat eine neue
Schießvorſchrift für die Feldartillerie
erlaſſen; nach ihr ſollen gegen den Feind in
hochſtämmigen Wäldern nur Aufſchlaggeſchoſſe
verwandt werden, da über dem Walde kre-
pirende Schrapnels erfahrungsgemäß durch
Baumkronen u. ſ. w. bedeutend an Durch-
ſchlagskraft verlieren.

Jn einer Meldung aus Greiz wurde
mitgetheilt, daß der neue Landesregent Fürſt
Heinrich XIX. den bisherigen Vertreter des
Fürſtenthums Reuß ä. L. im Bundesrath,
Regierungs und Konſiſtorial- Präſidenten von
Meving, in dieſer Stellung beſtätigt und
dies dem Reichskanzler mitgetheilt habe.
Demgegenüber berichtet die „Poſt“, daß der
bisherige welfiſch geſinnte Vertreter von
Reuß ä. L. im Bundesrath zum 1. Oktober
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zurückberufen werden ſoll. Aus der kürzlich
gebrachten Nachricht, daß die Einführung der
bisher fortgelaſſenen Fürbitte für den Kaiſer
in den reußiſchen Landeskirchen beantragt
worden ſei, kann man nicht ohne Berechtigung
auf einen Syſtemwechſel der neuen Regierung
ſchließen. Demnach hätte die Meldung der
„Poſt“ die größere Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Wiesbaden, 16. Mai. Der Kaiſer
richtete an den Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika ein Telegramm, deſſen
Wortlaut in deutſcher Ueberſetzung lautet:
„Jch ſtehe noch unter dem tiefen Eindruck,
welchen der glänzende und herzliche Empfang
Meines Bruders, des Prinzen Heinrich, durch
die Bürger der Vereinigten Staaten von
Amerika auf Mich gemacht hat. Jn den
Reden, mit denen er begrüßt wurde, iſt
wiederholt der Thatſache Erwähnung gethan,
daß Mein Ahn Friedrich der Große gegenüber
der jungen amerikaniſchen Republik zur Zeit
ihrer Entſtehung immer eine freundliche
Haltung bewahrt habe, indem er dadurch den
Grundſtein der freundlichen Beziehungen legte,
welche ſtets zwiſchen unſeren beiden Ländern
beſtanden haben. Dem Mir von dem großen
Könige gegebenen Beiſpiele will Jch folgen.
Jch möchte die Erinnerung an den Beſuch
des Prinzen Heinrich wach erhalten durch
eine Gabe an das amerikaniſche Volk,
die Jch Sie bitte, in ſeinem Namen
annehmen zu wollen. Jch beabſichtige, den
Vereinigten Staaten eine Bronze-Statue
Friedrichs des Großen zum Geſchenk zu
machen, die in Waſhington auf einem Platze
zu errichten wäre, den Sie freundlichſt aus-
wählen wollen. Möge dieſe Gabe angeſehen
werden als ein dauerndes Zeichen der
innigen Beziehungen, welche zwiſchen Unſern
beiden großen Nationen mit Erfolg ge-
pflegt und entwickelt ſind. Wilhelm I. R.“

Auf dieſes Telegramm iſt, in deutſcher
Sprache abgefaßt, folgende Antwort des
Präſidenten Rooſevelt in Wiesbaden
eingetroffen: „Waſhington, 15. Mai 1902.
Kaiſer Wilhelm, Wiesbaden. Jch bin tief
empfänglich für Jhr großartiges und freund-
liches Anerbieten. Jch danke Jhnen herzlich
dafür im Namen der Vereinigten Staaten
und werde es ſogleich dem Kongreß vorlegen,
Gewiß wird es unſerem Volke das größte
Vergnügen bereiten, aus Jhren Händen eine
Statue des berühmten Herrſchers und Sol-
daten, eines der größten Männer aller Zeiten,
Friedrichs des Großen, zu erhalten, und eine
beſondere Angemeſſenheit liegt darin, daß
ſeine Statue hier in der Stadt Waſſhington,
der Hauptſtadt der Republik, auf deren Ge-
burt er mit ſolch freundlichem Jntereſſe ſchaute,
errichtet werden ſoll. Für dieſen neuen Be-
weis Jhrer freundlichen Geſinnung für unſer
Land danke ich Jhnen in deſſen Namen. Die
Gabe wird hier ſicherlich angeſehen werden
als ein erneutes Zeichen der Freundſchaft
zwiſchen den beiden Nationen. Wir hoffen
und glauben feſt, daß dieſe Freundſchaft in
den kommenden Jahren noch ſtärker und
feſter werden wird. Es iſt ein Zeichen für
die Wohlfahrt des ganzen Menſchengeſchlechts,
daß am Anfange dieſes Jahrhunderts das
amerikaniſche und deutſche Volk in einem
Sinne herzlicher Freundſchaft zuſammen ar-

beiten. Rooſevelt.“Eiſenach, 15. Mai. Die Feſtſchrift zur
Denkmalsweihe der deutſchen Burſchen-
ſchaft auf der Göpelskuppe bei Eiſenach iſt
erſchienen. Die Feſtordnung iſt in ihren
Haupttheilen folgende: Die Vorfeier wird
am Mittwoch, den 21. Mai, eingeleitet durch
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den Empfang der Gäſte im neuerbauten Saale
des Kurhauſes „Fürſtenhof“ zu Eiſenach.
Der Empfangsabend beginnt um 8 Uhr. Es
werden Anſprachen gehalten und Lieder ge
ſungen. Die Hauprfeier beginnt mit dem
Feſtzug. Der Zug ſetzt ſich Punkt 1 Uhr in
Bewegung. Unter anderem wird ſich in dem
ſelben eine Abordnung der Jenenſener D. C.
mit der alten Burſchenfahne und dem Burſchen
ſchwert befinden. Drei Muſikkorps ſind im
Zuge vertheilt. Es betheiligen ſich an ihm
60 Burſchenſchaften mit ihren Fahnen und
Chargirten, ſodann noch die öſterreichiſchen
Burſchenſchaften (L. D. C.) und die Burſchen-
ſchaften der deutſchen techniſchen Hochſchulen
(R. D. C.). Die Einweihungsfeier beginnt
um 2 Uhr. Die Feſtrede hält Profeſſor Dr.
Heyck-Halenſee. Der Kommers beginnt um 8
Uhr Abends. Offizielle Reden werden gehalten
durch die Herren Dr. Höflmayr-München, Vor-
ſitzender des Vororts der Vereinigung Alter
Burſchenſchafter, und Juſtizrath Wagner-
Berlin. Freitag, den 23. Mai, findet noch
eine Nachfeier ſtatt. Zu jedem Eiſenacher
Burſchenfeſte gehört alter Ueberlieferung ge-
mäß ſelbſtverſtändlich auch eine Wartburg-
Feier. Ein Geſuch um Ueberlaſſung der
Wartburg- Räumlichkeiten wurde vom Groß-
herzog dahin beantwortet, daß für den
23. Mai, Vormittags von 9 bis 12 Uhr
beide Wartburg-Höfe zur Veranſtaltung einer
ernſten Feier der deutſchen Burſchenſchaften
zur Verfügung geſtellt würden. Um 91 Uhr
ſezt ſich der Zug in Bewegung. Auf der
Wartburg angekommen, ziehen die Feſttheil-
nehmer unter den Klängen des Tannhäuſer-
Marſches in den großen Wartburghof ein,
woſelbſt die eigentliche Feier in folgender
Ordnung ſtattfindet: Die Feſtrede hält Stadt-
pfarrer Dr. Obert- Kronſtadt (Siebenbürgen).
Nach Verlauf dieſer ernſten Feierlichkeit ziehen
die Feſttheilnehmer nach der Wartburg-Reſtau-
ration. Es findet ein Weinfrühſchoppen ſtatt,
bei welchem der Wein frei geliefert wird. Mit
der Wartburg-Feier gehen die aus Anlaß der
Denkmalsweihe veranſtalteten Feſtlichkeiten
zu Ende.

Frankfurt a. M., 16. Mai. Jn Gegen-
wart des Haiſers wurde am 14. Mai auf
der Saalburg über dem Standbild des
Antonius Pius an der Porta decumana eine
lateiniſche Jnſchrift enthüllt, die in alter
Technik mit Buchſtaben aus vergoldetem
Bronce-Blech dort angebracht iſt und folgender-
maßen in deutſcher Ueberſetzung lautet: Wil
helm II., Friedrichs des III. Sohn, der Enkel
Wilhelms des Großen hat im 14. Jahre ſeiner
Regierung zum Andenken und zu Ehren der
Vorfahren das Kaſtell des römiſchen Grenz-
walls zu Saalburg wieder hergeſtellt.

Lokales.
Merſeburg, 17. Mai.

Pfingſt-Witterung. Jn dieſem Jahre
iſt es uns leider nicht vergönnt, von Pfingſten
als dem „lieblichſten“ Feſte zu reden, das
ſonſt ungezählte Tauſende hinausführt in die
in herrlichem Schmuck prangende Natur. Wohl
haben die Blumen ihre Kelche erſchloſſen, wohl
grünt und blüht es allerwegen, aber des
Winters Kälte legt ſich auf die zarten Blumen,
und wie Froſt und Eis legt es ſich auf
unſere Seele. Wie am Weihnachts und
Oſtertage, ſo ſuchen wir Schutz gegen die
rauhe Witterung hinter dem warmen Ofen
und laſſen es uns wohl ſein im behaglichen
Zimmer. Trotz der unfreundlichen Witterung
wollen wir aber der Feſtesfreude, in welche
freilich ein Tropfen Wehrmuth fällt, uns doch
nicht ſtören laſſen. Frohe Pfinſten!

Unfall. Geſtern Abend gegen 7 Uhr
trug ſich unweit der Halteſtelle in der Nähe
des „Tivoli“ ein Unfall auf der elektriſchen
Bahn zu. Der 15 Jahre alte Maurer Franz
Strich aus Corbetha (bei Schkopau) ver
ſuchte den herankommenden Wagen zu be-
ſteigen, und zwar in entgegengeſetzter Richtung.
Strich wurde zur Seite geſchleudert und er-
litt einen Bruch des linken Oberſchenkels, ſowie
einige Hautabſchürfungen. Man brachte den
Verunglückten in das Haus des Herrn Dr. med.
Benner, der den Verunglückten verband und
für deſſen alsbaldige Ueberführung ins
Krankenhaus forgte. Den Führer des Wagens
trifft, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, keinerlei
Schuld. Wir möchten den traurigen An-
Iaß benutzen, auf einige Momente hinzuweiſen,
welche beherzigt zu werden verdienen. Es iſt
eine Unſitte, daß Kinder vielfach unmittelbar
vor den in voller Fahrt befindlichen Wagen
herlaufen, um die andere Straßenſeite zu ge
winnen. Derartige Allotria ſollten den Kindern
von den Eltern auf's ſtrengſte unterſagt
werden. Die Wagenführer haben da oft einen
ſchweren Stand. Sodann ſpringe man ſtets
auf der rechten Seite der Fahrrichtung auf
oder ab, und zwar nur in derjenigen Richtung,
welche der Wagen nimmt, niemals in der
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entgegengeſetzten Richtung, da ſonſt das größte
Unglück geſchehen kann. Noch beſſer iſt es, man

ſpringt überhaupt nicht auf einen in der
Fahrt befindlichen Wagen, bezw. von
demſelben, ſondern man wartet an der näch
ſten Halteſtelle, und zwar auf der rechten
Seite der Fahrrichtung. Auf gegebenes
Zeichen iſt der Wagenführer verpflichtet, an
der Halteſtelle zu halten, ſofern der Wagen
nicht bereits völlig beſetzt iſt. Der Dienſt
der Wagenführer iſt kein leichter, im Gegen-
theil, und es wäre dringend wünſchenswerth,
wenn das Publikum ihnen dieſen Dienſt
nach Möglichkeit erleichterte. Beſonders für
die bevorſtehenden Tage möchten wir den
Wunſch ausſprechen, daß bei Benutzung der
Wagen Ruhe und Beſonnenheit bekundet
wird, damit Unglücksfälle nach Möglichkeit
vermieden werden.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. An neuen Eingängen iſt eine
reizende Porträtbüſte der kleinen Alix von
Velſen, ſowie eine Speiſezimmer- Einrichtung
vom Bildhauer Juckoff hierſelbſt zu verzeichnen.
Wir machen noch beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß die Ausſtellung, außer am erſten
Feſttage von 11 2, auch am zweiten von
11 1 Uhr geöffnet iſt, daß nur noch an
dieſen beiden Tagen die Bilder des fran-
zöſiſchen Malers Valotton ausgeſtellt bleiben
und daß die Ausſtellung obiger Büſte ſich
nur auf dieſe beiden Tage beſchränkt.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Am erſten Pfingſttage iſt der Handel mit
Back- und Konditoreiwaaren, mit Fleiſch und
Wurſt, mit Vorkoſtartikein und mit Milch
nur von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags

jedoch ausſchließlich der für den Haupt-
gottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung von
9 bis 11 Uhr vormittags zugelaſſen;
der Handel mit Kolonialwaaren, mit Blumen,
mit Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier
wird nur während zweier Stunden jedoch
nicht während der Pauſe für den Haupt-
gottesdienſt und nicht über 12 Uhr mittags
hinaus geſtattet. Dieſe zwei Stunden
find von der Polizeiverwaltung für den Han-
del mit Kolonialwaaren auf die Zeit von
7 bis 9 Uhr und für Blumen, Tabak und
Cigarren von 8 bis 9 und von 11 bis 12
Uhr vormittags feſtgeſetzt worden.

vProvinz und Umgegend.
Halle, 14.. Mai. Der ſächſiſche Pro-

vinzialverein für Getreide und Produkten-
handel hat erneut Beſchwerde beim Handels-
miniſter darüber erhoben, daß die Kornhaus-
Genoſſenſchaft zu Halletrotz des Gebots der
ſtaatlichen Aufſichtsbehörde, des Oberpräſiden-
ten, ſtatutenwidrig bewußtermaßen fortgeſetzt
an Nichtmitglieder verkauft, was auch nicht
mit der Staatsſubvention in Einklang zu
bringen ſei. Nicht nur Getreide, ſondern auch
Futter- und Düngemittel habe die Genoſſen-
ſchaft in ihr Handelsgebiet aufgenommen,
damit ſie exiſtiren könne, weil der Getreide
verkehr der Genoſſenſchaft bei der Opulenz
der Anlagen und der Verkehrtheit des ganzen
Siloſyſtems für unſer Klima und unſer Vater-
land nicht rentabel ſein könne; auf die Tonne
Getreide habe die Genoſſenſchaft mehr als 4
M. Generalunkoſten, während der Händler
nur mit 2 M. zu rechnen genöthigt ſei und
auch das beweiſe, daß der Genoſſenſchafts
Getreidehandel nicht proſperiren könne. Es
wird ſich ausweiſen, ob die Beſchwerde dem
Miniſter begründet erſcheint, im bejahenden
Falle dürfte die Staatsaufſicht verſchärft wor-
den und am Ende die Subventionsleiſtung
in Frage kommen.

Halle, 16. Mai. De „Halleſche Zeitung“
ſchreibt: Zu dem traurigen Falle, der die
Familie Berger hierſelbſt betroffen, deren
Tochter Elsbeth bekanntlich wenige Stunden
vor der Hochzeit von ihrem Bräutigam
(Tobler) verlaſſen wurde nnd am gebrochnen
Herzen ſtarb, wird aus Zürich Folgendes be
richtet: Zum Falle Tobler-Berger. Das tra-
giſche Geſchick des Fräulein Elſe Berger,
welcher ihr Hochzeitstag zum Todestag ge-
worden, hat hier in Zürich viel Bedauern
und Mitgefühl geweckt Man kann allgemein
die myſteriöſe Handlungsweiſe des jungen
Pfarrers Tobler aus Enge bei Zürich, der
ſeit einem Jahre die Pfarrei Birmensdorf über-
nommen, nicht verſtehen. Er weilt gegenwärtig
im Hauſe ſeiner ſchwerbetroffenen Eltern hier in
der Stadt und hat ſeit letztem Sonntag ſeine
pfarramtlichen Funktionen nicht mehr ausge-
führt. Dagegen will man in ſeiner Umge-
bung nichts von Geiſtesgeſtörtheit wiſſen.
Daß er ſich momentan von der Außenwelt
zurückzieht, iſt begreiflich. Dagegen wird in
ſeiner Pfarrgemeinde, auch hier in der Stadt,
nun zur Entſchuldigung herumgeſprochen, es
habe ſich bei dem plötzlichen Abbruch um ein
dem Bräutigam ſich erſt am Hochzeitsmorgen

Braut hätte ihm Etwas verſchwiegen, das
allerdings ſchwerwiegend am Entſchluſſe mit
gewirkt habe. Auf dieſe Nachricht hin werden

dauern hat man hier mit ſeinen Eltern, einer
braven Beamtenfamilie bei der Bahnver-
waltung. Natürlich hat auch die Züricher
Preſſe die Mittheilungen der deutſchen Blätter
wiedergegeben. Darauf erſchien offenbar von
naheſtehender Seite eines Betheiligten im
„Züricher Tagesanzeiger“ folgende Notiz: Ein
tragiſches Schickſal. Man ſchreibt uns. Die
unter der Aufſchrift in Nr. 108 des „Tg.-Anz.“
erſchienene Einſendung bedarf einer kurzen
Ergänzung. Allerdings iſt Herr Pfarrer Tob-
ler in Birmensdorf kurz bevor er mit einer
Tochter aus Halle getraut werden ſollte, ab
gereiſt, allein er that dies, wie wir erfahren,
aus ſchwerwiegenden und durchaus ehrenhaften
Gründen, die ſich aber einer öffentlichen Dar-
legung entziehen. Das traurige Erlebniß
hat ihn tief erſchüttert und er liegt ſeither
krank im Hauſe ſeiner Eltern.“ Auf Grund
der Einſichtnahme in das ärztliche Atteſt iſt
die „Halleſche Zeitung“ in der Lage, mit-
theilen zu können, daß die ärztliche Sektion
der Leiche des verſtorbenen bedauernswerthen
Mädchens durch bekannte Frauenärzte unſerer
Stadt die vollſtändige Haltloſigkeit jedes
Verdachtes gegen die jungfräuliche Ehre der
jungen Dame erwieſen hat.

Halle, 15. Mai. Ein gräßlicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
in der Brandenburgerſtraße. Dort hatte der
27 Jahre alte Schornſteinfegergehilfe Oskar
Bieber den freiſtehenden, 25 m hohen, im
Jnnern mit Steigeiſen verſehenen Schornſtein
des Bäckermeiſters Schubert beſtiegen, um
oben an der Schornſteinkrone einen Riß mit
Cement auszuſtreichen und die Krone des
Schornſteins wieder zu befeſtigen. Als ſich
Bieber mit dem Oberkörper nach außen bog,
um mittels einer Leine einen Eimer mit
Cement hochzuziehen, löſte ſich eine Hälfte
der Schornſteinkrone los. Bieber verlor den
Halt und ſtürzte kopfüber in die Tiefe. Während
des Falles ſchlug er mit dem Körper auf
die Giebelmauer des Backhauſes auf und fiel
dann auf das Pflaſter des Hofes, wo er todt
liegen blieb. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und drei Kinder, von denen das jüngſte
erſt fünf Monate alt iſt.

Dürrenberg, 16. Mai. Das „Kur-
haus Dürrenberg“ iſt von der Verwal-
tung renovirt worden, und bietet daſſelbe mit
ſeinen komfortabel eingerichteten Räumen einen
äußerſt angenehmen Aufenthalt. Die Küche
iſt vorzüglich, und trägt der Pächter, Herr
Heering, für Verabreichung gutgepflegter
Biere und Weine Sorge. Der Beſuch des
Kurhauſes kann daher Jedermann beſtens em
pfohlen werden.

Altſcherbitz, 16. Mai. Heute beging
auf Rittergut Alt-Scherbitz Herr Geheimrath
Dr. Pätz nebſt Frau Gemahlin das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Die von allen
Seiten dargebrachten Glückwünſche und Ge
ſchenke legten Zeugniß ab von der großen
Beliebtheit und Achtung, deren ſich das Jubel-
paar zu erfreuen hat.

Pobles, 15. Mai. Am Dienstag, den
13. d. M., waren in unſerm Orte anweſend
die Herren Regierungsrath v. Rohrſcheidt und
Regierungsbaurath Schulze, um im Auftrage
der Königlichen Regierung zu Merſeburg mit
den Gemeinden unſerer Parochie über Reparatur
reſp. Neubau des hieſigen Schulhauſes zu
verhandeln. Nach eingehender Beſichtigung
der Schul- und Wohnräume fand im hieſigen
Gaſthofe zwiſchen den Vertretern der König-
lichen Regierung und den Schulvätern der
vier Gemeinden eine Beſprechung ſtatt. Da
durch Reparatur des niedrigen Schulzimmers
auch nicht genügend Licht in dasſelbe gebracht
werden kann, ſo gaben die Vertreter der König-
lichen Regierung die Erklärung ab, daß unter
den vorhandenen Umſtänden ein Neubau
des Schulhauſes nothwendig wäre.

Ortrand, 14. Mai Trübe Erfahrungen
machte ein Gutsbeſitzer aus der hieſigen Um-
gegend auf dem Eiſenberger Pferdemarkte.
Er kaufte ſich dort ein Pferd und wurde
anderen Tages gewahr, daß er das Pferd
wieder gekauft hatte, welches er das Jahr vor-

offenbarendes Geheimniß gehandelt. Die

her an derſelben Stelle, weil es Untugenden
an ſich hatte, verkauft hatte.

Nienburg, 14. Mai. Dem irdiſchen
Richter entzogen hat ſich dem „Anh. Kur.“
zufolge die Frau des Platzmeiſters B. in der
Friedrichſtraße. Seit Jahr nnd Tag wurde
eine Anzahl Familien mit anonymen Briefen
unfläthigen und gehäſſigen Jnhaltes beläſtigt.
Eine von der Eiſengießerei ausgeſetzte Geld-
prämie, Schriftvergleichungen u. a. ließen
mit Sicherheit feſtſtellen, daß eine Frau die
Verfaſſerin war. Jnzwiſchen verdichteten ſich

allerlei Möglichkeiten erzählt. Tiefes Be

die oben erwähnte Frau lenkten, die geſtern
früh erhängt aufgefunden wurde, nachdem ihre
Vernehmung beſchloſſen war.

Vermiſchtes.
Hamburg, 16. Mai. Bei dem Verſuche, einen

über Bord gefallenen Matroſen des Hamburger
Barkſchiffes „Gudrun“ zu retten, ken terte das
Rettungsboot mit vier Jnſaſſen, welche ſämmt
lich ertranken.

Speier, 16. Mai. Von einer fröhlich nach
Hauſe fahrenden Hochzeitsgeſellſchaft ſind fünf
Perſonen durch einen ſchrecklichen Unglücksfall auf
räßliche Weiſe ums Leben gekommen. Die FamilieFobe aus Lachen bei Neuſtadt hatte geſtern in

Speier eine Hochzeit gefeiert und eine fröhliche Ge-
ſellſchaft, darunter der Bräutigam und die Braut,
fuhren nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr mit einem
Break nach Hauſe. An dem Bahnübergange am
Speierer Bahnhofe ſcheuten die Pferde infolge eines
nahenden Zuges, riſſen die geſchloſſene Barriere zu
ſammen und ſtürmten mit dem Gefährt über die
Schienen. Der in dieſem Augenblicke heranbrauſende
Zug erfaßte den Wagen, zertrümmerte ihn und
tödtete fünf Perſonen aus der Geſellſchaft. Darunter
befindet ſich der Schwiegervater und ein Bruder der
Braut, ſowie drei Landleute aus Lachen. Auch der
Bräutigam wurde ſchwer verletzt, es mußte ihm ein
Bein amputiert werden. Die Braut befindet ſich in
furchtbarer Aufregung, man befürchtet, daß ſie
irrſinnig werden wird. Der Lenker des Fuhrwerks,
Fuhrunternehmer Fiſcher aus Neuſtadt, der ebenfalls
leicht verletzt wurde, hat ſich der Polizei geſtellt.

Merida (Spanien), 16. Mai. Das hieſige
Gymnaſium ſtürzte ein, zahlreiche Schüler
wurden unter den Trümmern begraben. Der
Direktor und fünf Schüler wurden getödtet.

Herichtszeitung.
Schkeuditz, 15. Mai. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. A. Folgendes
verhandelt: Ende Januar d. J. kamen 3 Perſonen
in den Gaſthof zu Cursdorff, ließen ſich zu eſſen
und zu trinken geben, übernachteten auch daſelbſt und
verdufteten am anderen Morgen mit der Angabe, ſie
hätten im Nachbardorfe phothgraphiſche Aufnahmen zu
machen und würden darauf wiederkommen; als
Pfand hinterließen ſie zwei werthloſe Gegenſtände,
einen Spazierſtock nebſt Schirm. Der Schaden des
Wirthes betrug ca. 4,10 Mk. Es ſind deshalb
wegen Betruges angeklagt der ehemalige Bäcker
und jetzige Reiſende Emil Landſtörfer aus Teich-
wolframsdorf und die verehel. Tiſchler Caroline
Pohl geborene Wille aus Ellerich. Beide Ange-
klagte befinden ſich in Ebeleben in Unterſuchungs-
haft, da noch Unterſuchung wegen Betruges in
mehreren Fällen gegen dieſelben ſchwebt. Des
dritten Kumpanen, angeblich ein Reiſender Heinrich
Voi aus München, hat die Behörde nicht habhaft
werden können. Die Angeklagten ſind wegen der
weiten Entfernung von dem perſönlichen Erſcheinen
zum Termin entbunden, und erfolgt ihre Verur-
theilung zu je 14 Tagen Gefängniß und Tagung
der Koſten.

Leipzig, 15. Mai. Vor der Strafkammer
des Landgerichts wurde u. A. Folgendes verhandelt:
Wegen verſchiedener Beſtrafungen war der 43 Jahre
alte Maſchiniſt Friedrich Amandus G. aus Berlin
als Lokomotivführer entlaſſen worden. Gleichwohl
ſpielte er ſich immer noch als ſolcher auf und fand
in der kleidſamen Eiſenbahnuniform auch genügend
Frauen und Mädchen, welche dem Verſprechen des
von ſeiner Frau Geſchiedenen, ſie zu heirathen,
Glauben ſchenkten und ihm ihre Erſparniſſe über-
ließen, von denen ſie nicht einen Pfennig wieder-
ſahen. Wegen derartiger Schwindeleien war G. zu-
letzt in Straßburg mit einem Jahr Gefängniß be
ſtraft worden. Nach Verbüßung der Strafe hielt
er es für angemeſſen, den Schauplatz ſeiner Thätig-
keit zu wechſeln und ſiedelte am 26. September 1901
nach Leipzig über. Bereits am 7. November warf
G. von Neuem ſeine Netze nach heirathsluſtigen
Frauen aus, indem er auf eine Heirathsannonce
der Frau R. in Gohlis ſchrieb und ſich ihr als
Heirathskandidat anbot. Er gab dabei an, daß er
als Lokomotivführer angeſtellt und erſt vor Kurzem
aus Straßburg nach Leipzig verſetzt worden ſei. Er
befinde ſich in guten Vermögensverhältniſſen und
m ſich gegen 3500 M. geſpart. Als G. dann in
einer ſchmucken Uniform vor der heirathsluſtigen
Dame erſchien, fand er vor ihren Augen Gnade und
wurde zunächſt als Garçonherr aufgenommen, doch
waren ſich die Beiden raſch darüber einig, daß
möglichſt bald geheirathet werden ſollte. Das Ver-
hältniß dauerte bis zu der Ende März ſtattge-
fundenen Verhaftung G.'s. Jn dieſer Zeit hatte
ſich G. unter den verſchiedenſten Vorwänden nach
und nach 258 Mark von der R. erſchwindelt.
So hatte er ihr u. A. vorgelogen, er habe vergeſſen
bei ſeiner Abreiſe am 1. Oktober in Straßburg noch
das pränumerando halbjährlich gezahlte Geld zu
erheben, nun ſei er gezwungen, bis zum 1. April
etwas knapp zu leben, da er doch ſeine Erſparniſſe
nicht angreifen wolle. Ein ander Mal waren an-
geblich in Borna zwei Lokomotiven auf einander
gefahren und aus dem Gleiſe geſprungen; er war
beaurftragt, eine größere Kolonne Arbeiter dahin zu
bringen, mußte aber angeblich die Verläge vorläufig
aus eigener Taſche beſtreiten. Dann war wieder
durch ſein Verſehen ein Arbeiter verunglückt, und er
mußte, bis die Unfallkaſſe entſchieden hatte, den
Arbeiter unterhalten. Schließlich nahm er auch den
angeblich von ihm angeſtrengten Scheidungsprozeß
zum Vorwand, um Geld zu erlangen, er mußte
nach Halle reiſen und dem Rechtsanwalt einen
größeren Koſtenvorſchuß machen und was dergleichen
Lügen mehr waren. Sie wurden aber nicht allein
von der R., ſondern auch von einem Fräulein Sch.
in Lindenau geglaubt, mit der er ſeit dem 18.
Dezember zunächſt in ſchriftlichen, dann aber auch
in perſönlichen Verkehr getreten war. Auch ihr
hatte G. die Heirath verſprochen und nach und nach
188* Mark abgeborgt. Wiederbekommen hat ſie
natürlich nichts, ebenſo die R. Dies liegt aber nach
der Verſicherung G.'s durchaus nicht an ihm,
ſondern an der Kriminalpolzei, die ihn verhaftet

ätte, ehe er ſeine Angelegenheit regeln konnte.
ach ſeiner eigenen Angabe will er zu derſelben

Zeit mit einer Reſtaurateurswittwe K. in Connewitzdie belaſtenden Momente, ſo daß poliz'iliche
Feſtſtellungen den beſtimmten Verdacht auf

ein Verhältniß gehabt haben, die K. ſei ihm ſo zu
gethan geweſen, daß ſie erklärt habe, ſie würde ihn

e
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Nr. 115. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 18. Mai.
auslöſen und die R. und Sch auszahlen. Dieſerdritte Fall der Heirathsſchwindelei ſteht aber noch

nicht unter Anklage. Für die beiden anderen wurde
G. unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu zwei
Jahren drei Monaten Zuchthaus, 300 M. Geldſtrafe
oder weiteren 40 Tagen Zuchthaus und zu fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurtheilt.

Kleines Feuilleton.
Das „Blumenmedium“ Anna Rothe

wird jetzt auf Anordnung des Unterſuchungs-
richters vor Erhebung der Anklage auf den
Geiſteszuſtand unterſucht werden, da ſich
Zweifel an ihrer Zurechnungsfähigkeit ergeben
haben. Anna Rothe, wie ihr Jmpreſario
Jentſch haben ſchließlich zugegeben, daß die
Blumen gekauft ſeien, doch beſtreiten ſie, ſelbſt
die Käufer geweſen zu ſein und behaupten
allen Ernſtes, es ſeien Geiſter geweſen, die
das Geld auf den Straßen fänden. Wie gut
das Geſchäft gegangen iſt, iſt aus Aufzeich
nungen des Jentſch erſichtlich, wonach das
Paar ſeit September vorigen Jahres bis
zur Verhaftung etwa 16,000 Mark verdient hat.

Wie Häuptling Kiſukuba zum erſten
Male telephonirte. Die Deutſch Oſtafri-
kaniſche Zeitung ſchreibt aus Dar-es-
Salaam: Jn ergötzlicher Weiſe wird uns
von einem längs der neuen Telegraphenlinie
aus dem Jnnern zurückgekehrten Herrn der
Verlauf des erſten Telephongeſpräches eines
Häuptlings der Eingeborenen geſchildert. Der
Jumbe Kiſukuba betritt mit großem Gefolge
die Räume des Poſtgebäudes, z. B. in
Mpapua und ſpricht würdevoll, ohne aber
eine leichte Beimiſchung von Angſt verbergen
zu können, ſeinen Wunſch aus, mit ſeinem
Freunde Peſamoya in Morogoro ein Ge-
ſpräch zu führen. Bereits ſeit Wochen ſind
die Fährlichkeiten, welche dieſer Entſchluß
nach ſich ziehen könnte, in großem Schaurikreiſe
(Berathungsverſammlung vor der Wohnung
des Dorfoberhauptes) beſprochen worden.

Teufelswerk, deſſen Benutzung dem Sprecher
ſicher den Tod bringen würde, die anderen
behaupteten, daß die Leitung zum muungu
(Gott) der Weißen führe, und daß ihnen der
muungu auf dieſem Wege ſeine Rathſchläge
ertheile, daher hätten ſie ſoviel akili (Weisheit).
Nachdem der Poſtbeamte zunächſt das
ſchwatzende Gefolge des ſchwarzen Dorf-
fürſten zur Thür hinausbefördert hat, kann
die Verbindung erfolgen, falls der Herr
Kiſukuba den nöthigen Peſas tayari bereit
hat. Während der Beamte am Apparat be-
ſchäftigt iſt, unterſucht der Jumbe mit miß-
trauiſchem Eifer den Fernſprechkaſten und
überzeugt ſich, daß nicht etwa einer dahinterſtehe,
der ſtatt ſeines Freundes in Morogoro ant-
worten und ihn ſo um ſeine theuren zwei Rupies
betrügen könnte. „Klinglingling!“ die Ver-
bindung iſt hergeſtellt. Entſetzt fährt der
Jumbe zurück, ergreift aber dann zitternd auf
Zureden das Höhrrohr und verſucht zunächſt
mit dem Kopf in den Kaſten hineinzufriechen.
Nachdem der Beamte dieſes Mißverſtändniß
berichtigt, ſchreit Kiſukuba wie blödſinnig in
die Sprechöffnung, um durch die Kraft ſeiner
Stimme die weite Entfernung, die ihn von
ſeinem Freunde trennt, zu überbrücken. So-
bald der Beamte auch hier mäßigend ein-
gegriffen hat, kommt die erſte Antwort des
Freundes Peſamoja aus Morogoro. Vor Ueber-
raſchungen fällt dem Kiſukubafaſt dasHöhrrohr.
Sobald er ſich aber überzeugt hat, daß die
Sache nicht weiter gefährlich iſt, hellen ſich
ſeine Züge auf und in geläufigem Sugheli
tauſchen die beiden dunklen rafigis (Freunde) nun
ihre jambos salaams, jambo sanas und kwa heris
(Begrüßung- nnd Verabſchiedungsworte) aus.
Kopfſchüttelnd verläßt der würdige Dorfälteſte
nach Beendigung des Geſpräches das Zimmer und
meint, die wasungus (Weißen) hätten doch
akili mingi (ſehr viel Verſtand). Freudig be-
grüßt draußen das Gefolge ſein muthiges

gefährliche Zwiſchenfälle fürchtend, ſich noch
nicht recht im Klaren war. Dann erſtattet
der Jumbe Bericht, und nun finden wiederum
beſonders in den entlegenen Dorfſchaften,
monatelang Schauris ſtatt, bei welchen das
große Ereigniß noch oftmals in eingehendſter
Weiſe beſprochen wird.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Pfingſten

Bringt herbei die grünen Mai'n und
den Strauß von Flieder Blüthenduft und
Sonnenſchein, gab die Zeit uns wieder.

Feſtlich klingts im Morgenſtrahl aus
dem Baumgeäſte: Sei willkommen tauſend-
mal Lieblichſtes der Feſte! Prangt
die Flur im Maienglanz wehn die Lüfte
linder ſchlingt die Freude ihren Kranz
um die Menſchenkinder. Maienpracht und
Sonnenſchein locken in die Blüthe
und nun ſolls auch ſonnig ſein drinnen im
Gemüthe! Pfingſten will man nicht
im Haus einſam ſich verſchließen nein
ein Jeder ſtrebt hinaus Jeder will ge-
nießen. Ein Vergnügen eigner Art

intereſſirt am meiſten eine kleine
Extrafahrt kann man ſich ſchon leiſten

Dieſer liebt die Landparthie im Be-
kanntenkreiſe, Jener freut ſich wie noch
nie auf die Pfingſtfeſt-Reiſe, Jeder
thut wie ihm gefällt, Eins nur muß er
fragen: Iſt die Kaſſe gut beſtellt?
Kann ſie viel vertragen? Reiſen,
reiſen, o wie ſüß dachte jetzt zum Feſte
auch Frau Humberz in Paris, Reiſen iſt
das Beſte! Madam Humbert in Paris
kann ſich ſolches leiſten, denn ſie hat den
nöth'gen „Kies“ und der fehlt den
Meiſten! Groß iſt, wer im Großen
borgt s iſt die alte Leier,wer um's liebe Brod ſich ſorgt kriegt
kaum einen Dreier Pfenm'ge ſchnurrt ſich

aber ſo'n Millionen-Pump gilt als feine
Nummer! Doch ein Spruch ſteht ewig
feſt: Ehrlich währt am längſten Wen
der Grundſatz nicht verläßt der kommt
nicht in Aengſten. Dem, wie arm er immer
ſei iſt der Stolz zu eigen, daß er Jedem
froh und frei kann ſein Antlitz zeigen!

Jedem Heil, der treugeſinnt trägt
des Lebens Plage! Jedem braven Menſchen
kind frohe Feiertage! Pfingſten kommt
und Sonnenſchein iſt der Feſt-Begleiter
Und ſo mögs auch ſonnig ſein im Gemüth.

Ernſt Heiter.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Eiſenach, 15. Mai. Wie das „vLeipz.

Tbl.“ meldet, mußte hier ein Polizei-Wacht-
meiſter wegen Diebſt ahl in Unterſuchungs-
haft genommen werden.

Leipzig, 15. Mai. Staatsanwalt Dr.
Traut, der im Prozeß gegen die Aufſichts-
rathsmitglieder der Leipziger Bank die An-
klage zu vertreten hatte, iſt heute Nachmittag
geſtorben. Aus dieſem Grunde wird wahr-
ſcheinlich der Termin des Prozeſſes verſchoben
werden müſſen.

Die nächſte Nummer des
„Kreisblatts“ erſcheint am Dinſtag,
den 20. ds. Mts., Nachmittags zur
gewohnten Stunde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

n 50. Medaill- e8 7 Se Weltausst. Paris
5 ffe von 75 Pfg. per Meter52 10 an. Muster portofrei.

W O Deuischlands grösstes Specialgeschäft

iönels a de Bei m

Die einen meinten, der neue Draht ſei ein Oberhaupt, über deſſen Schickſal es, verſchiedene
nür ein Lump Nickel nur ein Dummer

Der Bazar
findet am Sonntag und Montag,
den 25. und 26. Mai, ſtatt. Am
Sonntag beginnt derſelbeum 5 Uhr
und ſchließt ſich um 7 Uhr in den
oberen Räumen des Schloßgarten-
ſalons eine Reihe kleiner Auf-
führungen an, zu denen das Billet
50 Pfg. koſtet. Zum Schluß des
Abends iſt ein kaltes Büffet oben
aufgeſtellt.

Am Montag, den 26., beginnt
der Bazar, wie gewöhnlich um 4 Uhr.
1245) Der Vorſtand

des vaterl. Frauen Vereins.
Ehrenerklärung.

Die ſchwere Beleidigung, welche
ich gegen den Landwirth Herrn Karl
Jauck in Cröllwitz ausgeführt habe,
nehme ich hierdurch reuig zurück und
erkläre denſelben für einen Ehren-
mann. Meine Ausſagen beruhten
auf ganz gewiſſenloſen Aeußerungen

von anderer Seite. (1259
R. Kriegenherdt.

Cröllwitz, d. 16. Mai 1902.

Wiesen- Verpachtung.

Dienſtag, den 20. Mai d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Gaſthof zu Wallendorf
folgende Wieſen verpachtet werden:

Wallendorfer Gemeindewieſen,
Kirchenwieſen,
Ffarrwieſen,

Wegwitzer Wieſen (dem Herrn
ranz Senf gehörig).

Wallendorf, d. 13. Mai 1902.
1210) König, Gemeindevorſteher.

Wiesen- Verpachtung

in Loeſſen.
Freitag, deu 23. Mai ds. Js.,

von Nachmittags 4 Uhr an
ſollen ea. 4 Morgen Wieſe,
dem Fräulein Pauline Bloßfeld
gehörig und zwar 12, Morgen in
Loeſſener und 21/, Morgen in Collen-
beyer Flur belegen, auf 3 Jahre
öffentl. meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Loeſſen.
Merſeburg, 16. Mai 1902.

1264) Friedr. M. Kunth.
9 3Das Parterrelogis

im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31

Fahrräder.
Victoria Staffelrad

Neuheit 1902.

Maumann's bermania

(kettenlos) mit od. ohne Freilaufnabe.

otorwagen.

EHOC G en.
Vertreter: Motorfahrzeugfabrik

Cudell Co.. Aachen.
Original de DBion Barton-Motore

Puteaux (Frankreich).

Reichhaltiges Lager Il Jnh.: Kr o Motorig Halle Otto hise eNac J ne Gr. Steinſtr. 83
Zubehörtheilen. a. S. 89 Osßk. Schilf, part. u. 1. Etage. Dreirad

Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, Nähmaſchinen, M
TennisPlätze. Radfahrbahn Giſeke, Deſſauerſtraße 2, am Roßplatz. Fahrunterricht ohne Kaufzwang.

(Eigene Emaillirung.)

Vertreter der Firma Seidel Naumann Dresden.
Wieſen Verpachtung

in Meuſchan.
Die in Collenbeyer u. Menſchauer

Flur belegenen, Herrn Landrath
Weidlich gehörigen 2 Wieſen von
ca. 8 Morgen ſollen (1262
Sonnabend, den 24. d. Mts.,

nachmittags 6 Uhr,
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Meu-
ſchau unter den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen verpachtet
werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1902.
Friedr. H. Kunth.

Wiesen- Verpachtung
in Menſchau.

Die diesjährige Grasnutzung der
in Meuſchauer Flur belegenen 3
Wieſenpläne von 16 Morgen, den
Dannenberg'ſchen Erben von Nieder
beung gehörig, ſoll im Wege des

Meiſtgebots (1263Sonnabend, den 24. d. Mts.,
nachmittags 6 Uhr,

im Schmidt'ſchen Gaſthofe in Meu-
ſchau vergeben werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1902.
Friedr. M. Kunth.

Sichere für Maſchinenbauer,
Kaufleute, Landwirthe c.

Brot- Ein älteres
gtelle Maſchinengeſchäft

der landwirthſchaftl. und
induſtr. Branche iſt umſtändehalber
billig zu verpachten; Preis des
Waarenlagers iſt ca. Mk. 10000.
Grundſtücke ſind Eigenthum und
werden längere Zeit mit verpachtet.
Geehrte Reflekt. belteben Anfragen
unt. R. 6923 an Rud. Moſſe,
Erfurt gelangen zu laſſen. (1257
12399 Suche
20 Schiffsjungen.

J. Brandt, Heuerbaas,

widmen wollen, finden gründliche

ſpekte gratis.

Empfehle meine (1255
Schuhbeſohl- uns
Reparatur Anſtalt

bei nur guter Handarbeit zu bekannt
billigen Preiſen. Beſtellungen nach
Maaß werden unter Garantie des Gut-
ſitzens zu billigſten Preiſen angefertigt.

Emil Mende, Windberg 7,
gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Xaeither“s
Sporiwagen
große Auswahl von 7 Mk. an

empfiehlt

Otto Bretschneider
kl. Ritterſtraße 2b.

Diejenigen Herren oder Damen,
welche ohne erſt eine längere Lehrzeit
durchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe

theor. und prakt. Ausvildung in
allen Kontorfächern in der Handels-
lehranſtalt von

Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtr. 10.

Eintritt täglich, Honorar mäßig,
Stellenbeſorgung. Einzelunterricht
in Buchführung, Stenogr., Kontor-
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma
chinenſchreiben, Schönſchrift. Pro

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht,
Auktionator.

Lebensverſicherungs-
Bank f. D. zu Gotha

Bankvertreter

S

Ab Berlin 4 Stund. Rückfahr-
karten im wWweitesten Umfange.
Frequenz: 14709. Prospekt mit
Ansichten. Ortsplan. Bahnverbindung
gratis d. d. Badeverwaltung.

S Die erſten
h Neuheitenr e in feineren

Spazierſtöcken
finden Sie ſtets

in großer Aus-
wahl in der

J. 3.
Schirmfabrik

Halle a. S., Leipzigerſtr. 93.
Schirm-Bezüge auf Wunſch

in 1 Stunde.

iſt wieder da! (1252

Max Taust,
Cigarren-Spezial- Geſchäfte

Burgſtr. 14, kl. Ritterſtr. 11.

de Ein Hund
S (Forterrier) iſt zuge-

Erica
Feinſte 5 Pf. Cigarre.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Von heute, den 16. Mai ab

täglich abends 8 Uhr:
Das neur Schlagerprogramm.

4 Eugène und Natalie Veldemann,
großer komiſchſerieuſer Dreſſurakt
von 18 Hunden und 1 Affen.
„Die Springſchule“, ausgeführt von
ruſſ. Steppenhunden.

5 Schwestern Franklin., Bravour-
leiſtungen und Pyramiden a. d.
römiſchen Ringen.

Brothers Cabany., „Erxcentries a.
d. Plakatſäule“.

Deta Waldau. vorzügliche Vortrags-
Soubrette.

Seppl Ernesty., „der Wilderer auf
dem Drahtſeil“.

Martin Vallée Salonhumoriſt mit
ſeinem Vortrag: „Wenn Kal-
knlatorſch in die Baumblüthe ziehn“.

MIIe. Titi, Trapezkünſtlerin.
Agathe Vernon. Koſtümſoubrette.
Dröse's Velograph. neue Serie

ſeiner prächtigen leb. Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saale-Dampfschifffahrt.
Doppelſchrauben Dampfer

„Leipzig““ fährt Sonntag, den
13. Mai (1. Pfingſtfeiertag) von
Merſeburg nach Dürrenberg

und zurück.
Abfahrt Heuſchkel's Berg Nachmittags
1 Uhr, Rückfahrt von Dürrenberg
nach Merſeburg Abends 7 Uhr.

Fahrpreis: Erwachſene 0.80,
Kinder 0.50 Mk. hin und zurück.

Um zahlreiche Betheiligung bitten

1225) Gebr. Birnstiel.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier über 600 Beamte verlangt.

Knube, vorm. Amtsosvorſteher,
219) Landwirth, Halle a. S.

Paul Thiele, Merſeburg. laufen.im Comptoir. (849 Altona, Fiſchmarkt 22. n

vvorroerrvranaa------



Nummer 115. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 18. Mai.
7 W o r I e 7

S Damen- Konfektion S
unter Preis.

Durch Uebernahme ganzer Fabrikläger am Schluſſe der Saiſon enorm billige Verkaufspreise.

Damen- Iackets, ſchwarz und couleurt,
aus prima Rips, Coating und Tuchſtoffen, theils mit, theils ohne Futter, von 3 NIIx. an.

Damen-Paletöts. nur letzte elegante Neuheiten,
theils mit, theils ohne Futter, von G NIIc. an.

Damen-HKegen- und Keise-Paletöts, Sommer- Golf Capes
9000 in großen Poſten.

Damen-Costumes (Rock und Jacke), nur beſſere Sachen mit angewebtem Futter
loder auf Futter gearbeitet zur Hälfte des bisherigen Preiſes.

Der Verkauf dieſer Gelegenheitspoſten beginnt Dienſtag, den 20. Mai und dauert ſolange der Vorrath reicht.

beschäftshaus Otto Dot kowitz- 3 Merseburg,

ntenplan 3.

W

(1258

e

SOBRBGn-
Au IIundSpazierstöcke e

3 in großer Auswahl empfiehlt

billigſt

A. Hammer,
2 Markt 7S
S
S

Keparatur en an Regen-
ind Sonnenſchirmen ſchnell

0

223) und billig. 2

h

Gamaschen,

Pellerinen,
Sweater,

S. Hemden,
S Ltrümpte,
S Iandschuhe

empfehlen (1206Hildehrandt gulffes

LOOSES
für Mitglieder der Ortsgruppe

des Oſtmarkenvereins
zurBismarchklotterie,

J unwiderruflich am 20. Juni
d. J. ſtattfindet, ſind in der Buch-handlung von Friedrich Stollberg
zu Merſeburg zu haben. (1248

à Loos 1.00 Mk.

auf Acker hinter Sparkaſſe geſucht.
Off. unter Chiffre M. 25 an die
Exped. d. Bl. erbeten. (1189

Das beste,
Suppen. Saucen, Gemüse etc.
licher zu machen. ist

I IL-Würze.
Leopold Meissner, Inh.

billigste und sparsamste Mittel, um

In Originaltläschchen schon von

schwache
augenblicklich zu verbessern und bekömm-

35 Pfg.
an erhältlich bei

Imil FVrahnert,
kl. Ritterstrasse 18.

Kragen,

Chemisetts,
Serviteurs,

Carl Stürzebecher,
Burgſtraſze 13,

empfiehlt in größter Auswahl

Shlipse, Cravatten,
nur Neuheiten,

(1251

Hosenträger,
Manschetten Taschentücher,

Handschuhe.

So Wo
Strümpfe

Pächter:

Kurhaus Dürrenberg.
Th. Heering-

Angenehmer Familienaufenthalt, herrliche Parkanlagen, gut eingerichtete Fremdenzimmer,
sowie erstklassige Restaur: ntionsrüume und Saal Kegelbahn

Anerkannt vorzügl. Küche gutgepflegte Biere u. Weine.
1254) Ganze Pension sehr vortheilhaft! Familien Vorzugspreise.

554) Hohe
Provisionen

für Zuweiſungen elektriſcher
Licht u. Kraftanlagen
ſowie einſchlagenden Materialien
zahlt erſteElektrizitätsgeſellſchaft.
Offerten sub L. H. 1274 an Ru-
dolf Moſſe, Leipzig erbeten.

Ein noch gut erhaltenes

Brunnenrohr,
8 Mtr. lang, mit ſämmtlichem Zu-
behör, ſucht man zu kaufen. (1247

Offerten unter Angabe des Preiſes
zu ſenden an die Annoncen-Exped.
von C. Demand., Lauchſtädt.

Die I. Etage, beſt. aus 6 St.,
3 Kam., Küche und Zubeh. ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
1238) Oberaltenburg Nr. 21.

er 1900 Grand m 1

m dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen für

Brennmaterial ersparende

J LOCOMOBILEN
Wo

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

MAGDEBURG-

J S n Se lwinstrie u. Landwirthsehaſt, e

S h 176 S eS c AusziehbareRöhrenkessel, eCentrifugalpumpen, e
PDreschmaschinen bestersysteme. a

Kunſt Herein
zu Merſeburg.Die Kongt- Ausstellung im

Schlossgarten Salon iſt am
erſten Pfingſttage von 11---2, am
zweiten von 11——1 Uhr geöffnet.

1256) Der Vorſtand.Concſtoreſ Schönberger
Nachfl. Oskar Merz,

empfiehlt für die Feiertage:
verſchied. Sorten f. NVapfkuchen

von 0,50 an, (1261
Geléekränze von 0,30 an,

Plunderkränze von 0,50 an,
BRienenstich-, Marzipan- und

Gusskuchen,
vorzüglichen Matz-, Mohn-

u. Apfelkuchen,
bunte Ssechüssel,

Obsttörtchen, div. Torten.
Beſtellungen auf Eis n. Torten

we den prompt ausgeführt.

Ratten,G
Mäuse und andere Nagethiere
vertilgt schnell und sicher Frey-
berg“s (Delitzsch) (115

Delicia- Rattenkuchen,
Menschen, Hausthieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange stets
Freyberg's Delicia-Ratten-
Kkuchen. Vorräthig in Dos. zu
0.50 u. 1,00 Mk. in der Stadt-
Apotheke in NMerseburg.

Fur die die Redattton veramworticch Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Hermann Gerke., Erfurt, Scharnhorst gr. 22.
J h

Am 1. Pfingſtfeiertag,
Nachmittags 4 Uhr,

Großes Garten
Konzert

der hieſigen Stadtkapelle,
1224) (Dir.: Fr. Hertel.)
I Entree 30 Pfg. I

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.
Fr. Hertel. Hugo Bartels.

P vHohenzollern,
Empfehle während der Feſttage:

ff. helle und dunkle Hiere,

ſ. Lichtenhainer
im Original-Ausſchank.

1244) Paul Pitzschler.
Kolonialgesellschaft

Abtheilung Merſeburg.
Unſere Mitglieder werden hier-

durch nochmals auf die vom 21. bis
24. Mai ſtattfindende Hauptver-
ſammlung in Halle aufmerkſam
gemacht.

Meldungen zur Theilnahme an
den geplanten Feſtlichkeiten (Siehe
Kdlonial-Zeitung v. 15. Mai d. Js.)
werden bis Dienſtag Abend in
der Buchhandlung von Pouch ent-
gegen genommen. (1265

Der Vorſtand.
Hierzu 1 Beilage.

l

n 35 J
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